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Ein Blick zurück in die Zukunft 
Ursprünge der Genossenschaftsbewegung



Große Architekten entdecken die kleine Wohnung 
Reforminseln im steinernen Berlin



Genossenschaft versus Mietskaserne
Wohnhof, Passage, Ensemble



Siedlungsbau der 20er Jahre
Konzepte kollektiven Bauens und Wohnens



Berliner Wohnungsgenossenschaften heute –
Die Chance der Wiedervereinigung

> Rund 90 Genossenschaften

185.000 Wohnungen, 
11 % Marktanteil

> Spektrum

1. Traditioneller Typ (ab 1886)    

Arbeiterwohnungsbau -2. Arbeiterwohnungsbau -
genossenschaft (DDR)

3. Bewohner- und
Dachgenossenschaften
(ab 1980er Jahre)



Welche Neubaukonzepte gibt es jenseits des 
Standardwohnungsbaus?

� Kommunikativ Wohnen� Kommunikativ Wohnen

� Mehrgenerationen – Mit- und Nebeneinander
� Wohnen mit Service
� Älter Werden – Wohnen bleiben
� Frauenprojekt „Offensiv Altern“



Gebaute Gemeinschaft
Leitbild Kommunikativ Wohnen



Mehrgenerationen Wohnen
Angebote für verschiedene Altersgruppen



Wohnen mit Service

Älter Werden/ Wohnen bleiben



Wie können bestehende Siedlungen an veränderte 
Lebensstile angepasst werden?

� Traditionell-modern, Umbau mit Denkmalschutz� Traditionell-modern, Umbau mit Denkmalschutz

� Gartenstadt neu interpretieren
� Alte Wohnanlagen, junge Ideen
� Großsiedlungen im Wandel



Traditionell – modern
Um- und Weiterbau im Denkmalschutz



Gartenstadt neu interpretieren
Ideen zum Weiterbau



Großsiedlungen mit neuen Konzepten



Wie können neue Zielgruppen gewonnen werden?

� Kinder, Jugendliche, Azubis, Studenten � Kinder, Jugendliche, Azubis, Studenten 

� Mitglieder mit Migrationshintergrund
� Die Best-Ager auf dem Vormarsch
� Junge Familien und Wohngemeinschaften



Raum für junge Zielgruppen 
Mitglieder von morgen 



„Best Ager“ – die umworbene neue Klientel



Neue Mitglieder mit Migrationshintergrund



Welche Rolle können Genossenschaften als 
Akteure im Quartier spielen? 

� Kooperationen mit Partnern im Quartier� Kooperationen mit Partnern im Quartier

� Gestaltung und Aufwertung des Wohnumfelds
� Bewohnerbeteiligung und Räume für die 

Gemeinschaft

� Förderung von sozialen Initiativen
� Programm „Helfer im Kiez“



Partizipation, Mitwirkung, gender-gerechte 
Beteiligungsformen



Gestaltungsideen für das Wohnumfeld



Engagement im Wohnquartier



Wie kann gemeinschaftsorientierte Bau- und 
Wohnkultur angeregt werden?

� Neugründung von Bewohnergenossenschaften� Neugründung von Bewohnergenossenschaften

� Gelebte genossenschaftliche Demokratie

� Partizipation, Ehrenamt und Selbsthilfe

� Räume für die Gemeinschaft� Räume für die Gemeinschaft

� Baukultur als Leitthema



Neugründung von Bewohnergenossenschaften



Mehr Demokratie wagen     
Selbsthilfe, Partizipation und Ehrenamt



Genossenschaftsarchitektur und Baukultur 
in der Debatte



Genossenschaftliche Leitlinien und Perspektiven

• Gemeinschaftsorientierung in baulicher, sozialer und 
ökonomischer Hinsichtökonomischer Hinsicht

• Ganzheitliche Ansätze in Bezug auf Nutzung, Gestaltung und 
Aneignungsprozesse

• Förderung „gelebter Demokratie“ in Form von
Mitbestimmung, Transparenz, Hilfe zur Selbsthilfe

• Bau-, Wohn- und Unternehmenskultur als Beitrag zur 
Nachhaltigkeit, Lebensqualität und Mehrwert im Stadtquartier

* Nutzungs- statt Renditedenken im Sinne der Förderung der 
Mitglieder, Re-Investition in den Bestand, innovative KonzepteMitglieder, Re-Investition in den Bestand, innovative Konzepte

*    Wandlungsfähigkeit und Offenheit für Neuinterpretat ion in 
Hinblick auf neue Lebensstile und Zielgruppen


